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Bauen als Prozess

Uberbauung Gewerbering
Wohlen, 1991-1992
Architekten: Benno und
Jacqueline Fosco-Oppen-
heim, Klaus Vogt,

Scherz*

Eine Architekturpolitik,
von der die schweizerischen
Stadtbaumeister nur tréu-
men durfen, verwirklichte
der (ehemalige) Bauverwal-
ter Alfred Kohli in Wohlen.
Vor rund vier Jahren fiihrte
er ein Entscheidungsver-
fahren ein, das sich stark an
Voggenhubers Salzburger
Modell anlehnt. Die neu ge-
schaffene Expertengruppe
hat die Aufgabe, Uber
grossere und bedeutende
Bauvorhaben zu wachen.
Fachleute und die behérdli-
chen - zusammen mit den
politischen - Vertretern,
haben je vier Stimmen, was
bei allen Entscheidungen
einen Konsens zwischen
fachlichen Erwagungen und
politischen Interessen er-
fordert.

An einem ersten Fall
wollte die Gemeinde nicht
nur die Ausgewogenheit
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von Kultur und Politik er-
proben, sondern auch gleich
aktive Siedlungspolitik be-
treiben.

Nachdem ein grosses
zusammenhéngendes
Grundsttck von der Ge-
meinde gekauft worden
war, erteilte die Experten-
gruppe an drei Architektur-
biros Studienauftrage.
Nach der Evaluationsphase
entschied sich die Exper-
tengruppe fur eine Auftei-
lung der Planungsauftrage.
Die Wohnsiedlung wurde
vom Biro Oswald weiterbe-
arbeitet und der Gewerbe-
ring vom Biro Fosco-Oppen-
heim/Vogt.

Die Randbauten im
Gewerbering eignen sich fir
kleinteilige Raumbeduirf-
nisse wie Buros, Labors,
Demonstrationsraume und
Wohnungen fur die Be-
triebsangehorigen. Fur die

* Mitarbeiter: René Studer,
Clemens Rétheli, Yvonne Riitsche,
Claudia Kiipfer, Margrit Baumann,
Jiirg Schneebeli, Philippe Monod,
Andrea Roth

Erschliessung:
1 Ringstrasse, 2 Zufahrt Erd-
geschoss, 3 Zufahrt Untergeschoss,
4 Parkplatze

Blick in eine ebenerdige
Querverbindungsstrasse
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Wohnungen wurde das
Profil dieser Randbauten so
ausgelegt, dass dem Dach-
geschoss eine Terrasse
zugeordnet ist. An diese
Randbauten kénnen die
eigentlichen Werkhallen,
die nach den Bedurfnissen
der Benutzer ausgelegt
sind, angedockt werden.
Das Profil und das gestal-
terische Konzept der Rand-
bauten ist fur alle Bauher-
ren verbindlich vorgegeben.
Fur die Werkhallen sind
nur eine Baulinie und eine
Hoéhenbegrenzung vorge-
geben.

Die beiden Ringstras-
sen sind mit privaten Stras-
sen verbunden. Diese Privat-
strassen sind alternierend
so angeordnet, dass einer
ebenerdigen Strasse, die das
Erdgeschoss erschliesst, eine
tiefer liegende Strasse folgt,
die das Untergeschoss fur
Autos erschliesst. Jede ein-
zelne Gewerbeparzelle kann
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Gewerbering Wohlen, EG 1100 ( Ausschnitt )

Erdgeschoss, Ausschnitt:

1a ebenerdige Querverbindung als Zu-
fahrt und Anlieferung Erdgeschoss,

1b abgesenkte Querverbindung als
Zufahrt und Anlieferung Unterge-
schoss, 2 Randbauten, horizontale
und vertikale Organisation nach den
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Bedurfnissen des Benutzers, Ver-
tikalerschliessung in Rand- oder Hal-
lenbau maéglich; 3 Hallenbau (Uber
zwei Normparzellen), Aufbau und
Grosse frei innerhalb der «Spiel-
regeln»; 4 Vorzone Randbau, Lage
des Haupteingangs wahlbar, Ring-

strasse mit Allee; 5 Gewerbehaus,
Mantellinien und Geschosshohe fix,
Einteilung frei; 6 Vorzone Gewerbe-
haus mit Eingang und privaten
Parkplatzen, 7 Stichstrasse zu den An-
lieferungsrampen der Gewerbehauser

so erdgeschossig wie auch
untergeschossig befahren
werden.

Das Konzept bietet
nicht nur eine flexible Bau-
struktur an, sondern dar-
Uber hinaus ein Potential an
baulicher Verdichtung nach
innen. Innerhalb bestimm-
ter planerischer Spielregeln
kénnen im Gewerbehof
Neubauten erstellt oder
bestehende Bauten erganzt
werden.

Weniger verstandlich
und Gberzeugend als die
planerische Idee sind das
konstruktive Konzept und
die architektonischen In-
tentionen. Die Flexibilitat ist
mit aufwendigen Beton-
und Stahlkonstruktionen
und mit hohen Spannweiten
erkauft. Die vordergriin-
dige Interpretation von
Industriearchitektur und
vom «Einfachen» bestatigt
die unmotivierte Materiali-
sierung des Dachgeschosses.

Ansicht eines Randbaus

Schematischer Querschnitt:

1 Ringstrasse, 2 Randbauten,

3 Hallenbauten, 4 Vorzone
Randbauten, 5 Gewerbeh4user,
6 Vorzone Gewerbeh&user



Aus Kalksandstein gefertigt,
lastet es Ubergewichtig

und «uberfertig» auf den
unteren beiden Gewerbe-
geschossen. Selbst wenn
eine stutzenfreie Konstruk-
tion auch in diesem Ge-
schoss (das zum Wohnen
oder als Blro nutzbar ist)
Voraussetzung war, wére
eine Leichtbauweise - kon-
struktiv und architektonisch
- angemessener, sei es eine
Holz-Lignatur- oder eine
Metallkonstruktion. Red.

Fassadenaufbau:
Fensterfeld Randbau und
Fensterband Hallenbau
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Isometrische Darstellung

der «Spielregeln»:

1 Grenze der sog. Normparzelle mit
fur alle verbindlichen Vorgaben,

2 Ringstrasse, 3 ebenerdige Querver-
bindung, 4 abgesenkte Querverbin-
dung, 5 innerhalb einer vorgegebenen

Hohe von 8,60 m kann die Anzahl der males Profil der in Grosse und Hohe
Geschosse und deren Hohe frei ge- frei wahlbaren Werkhallen

wahlt werden; die Fassade zwischen

den Betonpfeilern richtet sich nach

der gewdhlten Einteilung; 6 frei unter-

teilbares Dachgeschoss, nutzbar als Blick in eine

Buiro oder Abwartwohnung; 7 maxi- abgesenkte Querverbindung

I

xHHH

IR
BEC

11 1993 Werk, Bauen+Wohnen 59



	Bauen als Prozess : Überbauung Gewerbering Wohlen, 1991-1992 : Architekten Benno und Jacqueline Fosco-Oppenheim, Klaus Vogt

